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Ein besonderer Dank gilt auch 2012 wieder unserem treuen Sponsor, 
der VOLKSBANK Salzburg.

Die Salzburger Pfadfi nder und Pfadfi nderinnen bedanken sich bei 
der Stadt Salzburg und der Salzburger Landesregierung für ihre Un-
terstützung unserer Jugendarbeit im Jahre 2012.
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Termine

• CaEx-Stufenrunde: 04.07.2012

• Abgabetermin Fotowettbewerb: 

12.09.2012

• Herbstfest für Leiter und Leiterinnen 

im Landesverband: 22.09.2012

• Einstiegsseminar: 06.-07.10.2012

• GL-Runden: 26.09.2012 und 

19.11.2012

• Landesskimeisterschaft: 03.02.2013

Jetzt schon Termin vormerken:

Landeslager "Wurzl 14“
2.-13. August 2014
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Salzburger Pfadfi nder 
und Pfadfinderinnen

Landesführertagung 2012

Die heurige Landesführertagung fand am Wochenende vom 24. bis 
25.03.2012 in der Jugendherberge St. Gilgen statt. Nach der Begrü-
ßung und einem ersten Kennenlernen der rund 50 Teilnehmer, hatten 
diese die Möglichkeit, an verschiedenen Workshops teilzunehmen.
Inge Peter stellte den anwesenden WiWö- und Biber Leitern ihr neu-
estes Buch „Puck sucht ihren Namen“ vor. Christoph Fuchs leitete 
den überaus interessanten Wokshop „Interne Öff entlichkeitsarbeit“, 
während Dr. Paul Wilhlem Fragen und Tipps rund um das Th ema 
„Erste bzw. schnelle Hilfe“ am Sommerlager im Rahmen eines Work-
shops behandelte.
Zwischendurch gab es im Rahmen von Kleingruppen Vorbereitungs-
gespräche mit dem Präsidenten der Salzburger Pfadfi nder/innen 
Hans-Georg Keplinger, der gemeinsam mit den Teilnehmern den 
„Forderungskatalog an die Politik“ erarbeitete. Leider musste die für 
uns zuständige Landesrätin Frau Tina Widmann ihr bereits zugesag-
tes Kommen, letztendlich doch kurzfristig absagen. Das Treff en mit 
Frau Widmann wurde aber zwischenzeitlich nachgeholt und Ihr bei 
dieser Gelegenheit die Wünsche bzw. Forderungen der Leiter und 
Leiterinnen präsentiert. Vor dem Abendessen stellten die einzelnen 
Gruppen bereits im Vorfeld vorbereitete Spiele für drinnen und drau-
ßen, für Heimstunden sowie Sommerlager vor, die teilweise sofort in 
der Praxis erprobt wurden.
Nach dem Abendessen wurde von der Landesleitung hinsichtlich des 
2014 geplanten Landeslagers der Salzburger Pfadfi nder und Pfadfi n-
derinnen, dem „Wurzl 14“ in Bad Hofgastein, über die bisherigen Pla-
nungen berichtet und anschließend in den einzelnen Stufen (WiWö, 
GuSp, CaEx und RaRo) fl eißig nach Ideen für das Programm gesucht. 

Diese wurden am nächs-
ten Vormittag den übri-
gen Teilnehmern vorge-
stellt. Den letzten 
Progammpunkt des ersten 
Tages bildete eine Fackelwanderung entlang 
des Wolfgangsees nach Fürberg mit abschlie-
ßenden besinnlichen Worten und Liedern, 
vorbereitet von der Gruppe Oberndorf. Bei 
Musik, Speis und Trank im Kellerstüberl der Jugendher-
berge bis weit nach Mitternacht fand der 1. Tag einen gemütlichen 
Ausklang.
Am nächsten Tag gab es noch einen letzten Workshop über Geo-
caching, abgehalten von Wolfgang Mitasch und Martin Bruckbauer, 
bei dem nach kurzer Einführung, die soeben gehörte Th eorie in 
Kleingruppen in der näheren Umgebung sofort in die Praxis umge-
setzt werden konnte. Wir sind überzeugt, dass diese moderne Form 
der Schatzsuche noch heuer auf so manchem Sommerlager Eingang 
bei der Programmgestaltung fi nden wird! Wer genaueres erfahren 
will, schaut einfach mal im Internet unter geocaching.com nach.
Nach der bereits erwähnten Präsentation der Programmideen der 
einzelnen Stufen für das Landeslager 2014 und dem abschließenden 
Mittagessen wurde die Landesführertagung 2012 mit einem Schluss-
kreis beendet.
Zusammengefasst war es für uns von der Landesleitung nach den an-
fänglichen Problemen betr. Termin und Tagungsort ein sehr interes-
santes und schönes Wochenende!

Brigitte, Niki, Bernd

Diese wurden am nächs-
ten Vormittag den übri-
gen Teilnehmern vorge-
stellt. Den letzten 
Progammpunkt des ersten 

Musik, Speis und Trank im Kellerstüberl der Jugendher-

Weitere Fotos auf www.salzburger-pfadfi nder.at
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Pfadfi nder retten die Welt!!!

Georgswettbewerb 2012 in Abtenau
Nach einer spannenden Bus-, Zug- oder Autofahrt erreichten 150 
Salzburger Pfadfi nder um 16:00 Uhr das kleine, aber entzückende 
Abtenau. Als Schlafstätte diente ein großer Turnsaal in der Volks-
schule, wo anbei eine große Wiese zum Spielen war. 
Nach der Anmeldung wurde gleich die Kreativität der Guides und 
Späher gefragt, indem sie bei den Oberndorfern Namensschilder bas-
telten. Zur gleichen Zeit spielten sie Merkball und andere Spiele um 
sich untereinander kennen zu lernen. Nach ihren heiteren und lusti-
gen Spielrunden gab es um 18:00 Uhr Abendessen. Zur Auswahl 
stand eine leckere Fleisch- oder Gemüselasagne mit köstlichen Sala-
ten als Zuspeise. 
Nach dem Essen begann bereits die Rahmengeschichte unter der Lei-
tung von Maxglan. Die Kids mussten in einen Wald in der Nähe ihrer 
Unterkunft  aufbrechen. Dort halfen sie Noah seine Arche zu füllen. 
Im ganzen Wald waren von jeder Gattung ein weibliches und männli-
ches Tier versteckt. Mit viel Begeisterung und Spaß stürzten sich die 
GuSp auf diese Herausforderung. 
Ein kleines Hindernis war die Flut, die immer näher kam und als Vor-
zeichen für den nahestehenden Weltuntergang stand. Ab und zu kam 
bereits ein Schwall und spritze alle Helfer von Noah nass. 
Nur wenn sie ein komplettes Pärchen besaßen konnten sie zur Arche 
– die bereits von einigen bunten Tieren besetzt war – kommen und 
sie abgeben. Zum Glück konnten die Guides und Späher die Tiere 
retten und Noah glücklich machen. Leider teilte er ihnen mit, dass er 
für sie keinen Platz hatte.
Die Kids jedoch verzagten nicht und hofft  en, dass sich nächsten Tag 
etwas ergeben würde für sie. Glücklich und zufrieden machten sie 
sich auf den Weg zurück in ihre Unterkunft . 
Müde und ausgelaugt von dem aufregenden Geländespiel war es kein 
Problem für die GuSp einzuschlafen. Ihre Träume drehten sich bereits 
rund um den Tag darauf, den sie voller Vorfreude kaum erwarten 
konnten. 
Nach einer erholsamen Nacht wurden die Pfadis bereits um 7:00 zu 
einem köstlichen Frühstück bei Sonnenaufgang eingeladen. Brot, 
Marmelade, Honig, Käse und eine leckere Eierspeis durft en natürlich 
nicht fehlen. 
Gekräft igt für den Tag und ausgerüstet mit einem Lunchpacket ver-
sammelten sich alle vor der Tribüne um den GWB zu beginnen.
Bolon Yokte ,K‘ U – ein Mayagott – wurde mit einer mobilen Trage 
zur Tribüne getragen und bestätigte alle Befürchtungen vom kom-
menden Weltuntergang. Nachdem die Kids bereits am Vorabend alle 
Tiere auf die Arche gerettet hatten, mussten sie nun einen Weg fi nden 
um sich selbst zu retten. Nach langem Diskutieren mit Bolon Yokte 
,K‘ U wurden den Kindern acht Aufgaben gestellt bei denen sie die 
Chance hatten Zeit in Form von Zaubersand zu sammeln. Die GuSp 
wurden in acht Gruppen aufgeteilt und begaben sich auf den span-
nenden Weg im Wettlauf gegen die Zeit. Furchtlos und tapfer meis-
terten sie die Aufgaben, die in Form von den acht Schwerpunkten 
aufgebaut waren. Dabei waren Können, Geschicklichkeit, Wissen, 

sowie Kreativität und vor allem Teamwork gefragt.
Mit voller Erwartung ob sie genug Zeit gesammelt haben trafen sich 
die jungen Pfadis am Nachmittag am Abtenauer Marktplatz. Sie 
mussten etwas auf den viel beschäft igen Bolon Yokte ,K‘ U warten. 
Um vor Spannung nicht zu explodieren spielten sie alle zusammen 
noch ein paar Spiele, bis der Gott dann auft auchte und sie erlöste. Er 
war sichtbar beeindruckt von der Leistung der Pfadfi nder/Innen und 
versprach die Welt nicht untergehen zu lassen, da sie genügend Zeit 
für viele, viele weitere Jahre gesammelt hatten.

Beim Wettbewerb selbst gewannen bei den Guides die Patrulle „Ti-
ger“ aus Oberndorf mit ausgezeichneten 728 Punkten, vor „Efeu“ aus 
Morzg (719 P.) und „Mäuse“ aus Maxglan (702 P.). 
Bei den Spähern gewann die Patrulle „Semmelbrösel“ aus Parsch mit 
hervorragenden 768 Punkten, vor „Snoopy Dog“ aus Parsch (671 P.) 
und „Biber“ aus Maxglan (600 P.). Insgesamt machten 20 Patrullen 
mit und das wichtigste ist: DABEI SEIN IST ALLES! :) 

Weitere Fotos auf www.salzburger-pfadfi nder.at
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Salzburger Pfadfi nder 
und Pfadfinderinnen

Ab ins Schlumpfenland

WiWö-Landesaktion in Hellbrunn
Die WiWö-Stufenrunde rief zur Teilnahme an der Landesaktion An-
fang Mai im Schlumpfenland auf !
Das ließen sich die Wichtel und Wölfl inge landesweit natürlich nicht 
zweimal sagen und trafen sich am 5. Mai im Schlumpfenland in Hell-
brunn, wo sie verzweifelt feststellten, dass Gargamel Papa Schlumpf 
entführt hatte. Der geldgierige Gargamel forderte eine Unsumme 
von Lösegeld! Da erklärten sich die WiWö natürlich sofort bereit zu 
helfen. Unzählige Gruppen aus Bayern und Salzburg machten sich 
gemeinsam in gemischten Gruppen auf den Weg um jede Menge 
Schlumpfendollar zu verdienen. Wie? Im Schlumpfenland fanden 
sich viele Bewohner, denen die Kinder den einen oder anderen Dienst 
tun konnten. Es gab eine Köchin die ihren Geschmacksinn verloren 
hatte, das Casino (wo man leider nicht nur Geld verdienen sondern 
auch verlieren konnte), man konnte den einen oder anderen mit ei-
nem Lied erfreuen, Schlumpfenmützen zur weiteren Tarnung bas-
teln, an Sportwettbewerben teilnehmen, nach Schlumpfengold gra-
ben, ... 
Gargamel zauberte fast am Ende des Tages noch ein richtig gemeines 
Gewitter hervor, trotz dessen hatten wir am Ende genügend Asche, 
Moneten, Kohle … beisammen um Papa Schlumpf aus Gargamels 
Fängen zu befreien. Nicht nur Papa Schlumpf wurde gerettet, am 
Ende das Tages haben sich viele Pfadis kennen gelernt und vielleicht 
hat der eine oder andere neue Freundschaft en schließen können.
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Salzburg 2 - Katze

Die Zwoarer – Keine Gruppe für müde Kinder (und Leiter)
Es hat sich viel getan im letzten Jahr. Die Heimstunden natürlich, sie 
bilden das Rückgrat des Jahres, doch meistens nicht sehr spektakulär 
entfallen schnell der Erinnerung. Doch was ist wirklich geblieben? Ihr 
werdet jetzt nicht eine langweilige Aufl istung von Events und Daten 
vorgesetzt bekommen, sondern stattdessen ein paar kurze Gedächt-
nis-Schilderungen von Zeitzeugen…

Winterlager 2011
Wie jedes Jahr sind die GuSp und CaEX zwischen Weih-
nachten und Silvester wieder auf unsere Schihütte in Wa-
grain gefahren.Wie immer musste das gesamte Material mit der Gondel-
bahn und anschließend mit den Skiern zur Hütte ge-
bracht werden. Diesmal war durch den vielen Neuschnee 
der ganze Kamin zugeschneit und wir konnten nicht so-
fort einheizen. Die GuSp hatten aber sehr viel Spaß 
beim Abschaufeln des Kamins und anschließend der 
ganzen Hütte. Beim Abschaufeln der Hütte entstanden 

nämlich sehr tolle große Schneehaufen, in die man vom 

Dach aus springen konnte.Es war für einige von uns eine ganz neue Erfahrung, ganz ohne 

Elektrizität und sonstige Annehmlichkeiten des täglichen Le-
bens (zB fl ießendes Wasser) auszukommen, jedoch hatten alle 

ihren Spaß dabei. Bei traumhaft em Wetter machte das Schi-
fahren viel Spaß.Wir haben außerdem viele Spiele gespielt und ein Iglu gebaut. 

Nach nur fünf Tagen ging es dann auch schon wieder heim-
wärts, zum Silvesterfeiern!

Winter-Wochenendlager der WiWö auf der Schwaigmühle

Wie bereits schon letztes Jahr machten sich auch heuer unsere WiWö auf, um 

gemeinsam mit den Henndorfer WiWö ein Winterlager zu verbringen. Dieses 

Jahr verbrachten wir dafür ein Wochenende in Großgmain auf der Schwaig-

mühle. Vor allem in den Tagen vor unserem WiLa hat es Frau Holle gut mit uns 

gemeint und uns eine Menge Schnee beschert. Somit stand dem vielen Toben 

und Spielen im Schnee nichts im Wege. Neben einem gigantischen Schnee-

mann – den wir auf „Karl der zweitgrößte vom Untersberg“ tauft en – durft e 

natürlich auch eine Schneeballschlacht nicht fehlen. 

Zuallererst galt es aber, die Umgebung der Mühle zu erkunden und die selbst 

gemachte „Sackerlrutschbahn“ auf der nahe gelegenen Spielwiese auszuprobie-

ren. Nachdem der Tischtennis-, als auch der Wuzzl-Tisch entdeckt wurden, 

wurden sie einem Härtetest unterzogen; bei dem anschließenden gemeinsa-

men Spieleabend wurde „die schwächste Maus“ gesucht, Karotten gezogen 

u.v.m. – bis wir alle ins Bett fi elen. 

Am nächsten Tag stürzten sich alle mit Feuereifer auf die Lagerabzeichen – die na-

türlich auch nicht fehlen dürfen! Wir haben uns diesmal für Mini-Halstücher ent-

schieden, die am Ende des Lagers das Halstuch jedes Wichtels und Wölfl ings zier-

ten. Vorher galt es allerdings für einige wenige, sich noch ihr Halstuch zu verdienen! 

Dies wurde natürlich gebührend mit einer Versprechensfeier beim Lagerfeuer gefei-

ert – mit Steckerlbrot und Popcorn. Da versteht es sich von selber, wenn die stolzen, 

neuen Halstuchträger die erste Nacht mit Halstuch verbrachten. 

Die Zeit verging wie im Flug – und schon ist Sonntag, der Tag unserer Heimreise. 

Vorher erhielten wir Leiter und Eltern noch eine Privatvorstellung eines Th eater-

stücks, das die Kinder im Laufe des Wochenendes alleine ausgeheckt hatten. Am 

Ende des Lagers steht für alle fest: es war wieder ein gelungenes Wochenende, wir 

haben neue Freunde gefunden und Lust auf weitere Abenteuer bekommen. Wir 

freuen uns schon jetzt auf das nächste (Winter-)Lager! 

Halstuchverleihung

Am Freitag dem 30. März fand bei uns eine Übernach-

tung statt. Zuvor machten wir eine Stadtralley mit 30 

Fragen die uns durch die ganze Altstadt schickten. Als 

wir dann endlich auf der Katze ankamen hatten wir alle 

Hunger. Auf dem Programm standen Wurstnudeln. Ei-

gentlich hatten wir vor, ein großes Feuer zu machen 

doch die Kälte hinderte uns daran. Als dann alle satt 

waren ging es zum Halstuchverleih. Wir vier, die schon 

ein Halstuch hatten bereiteten mit unserem Leiter alles 

vor. Als wir dann Fackeln in die Erde gesteckt haben, 

kamen auch schon die anderen. Die Spannung stieg und 

unsere Leiterin rief einen nach dem anderen heraus, um 

das Versprechen abzulegen. Als dann alle sechs ihr Hals-

tuch hatten gingen wir wieder in Richtung Heim, wo 

wir dann auch übernachteten.

Muzi-Rodeln in BrambergAuch heuer haben wir wieder an unsere vor ein 
paar Jahren eingeführte Tradition gehalten und 
sind mit den Muzi (das sind unsere Alt-RaRo) 
nach Bramberg zum Rodeln gefahren. Ausgestat-
tet mit einer Rodel-Tageskarte und Rennrodeln 
hatten wir bei traumhaft em Wetter sehr viel Spaß 
auf der Piste.Und endlich haben wir es geschafft  , dass zwei ehe-

malige Pfadis aus St. Paul ihr längst ausständiges 
Zwoara-Halstuch übergeben bekommen haben. 
Das natürlich in einer einmaligen Kulisse auf ca. 
2000 m Seehöhe.

Wie jedes Jahr sind die GuSp und CaEX zwischen Weih-
nachten und Silvester wieder auf unsere Schihütte in Wa-
grain gefahren.Wie immer musste das gesamte Material mit der Gondel-
bahn und anschließend mit den Skiern zur Hütte ge-
bracht werden. Diesmal war durch den vielen Neuschnee 
der ganze Kamin zugeschneit und wir konnten nicht so-
fort einheizen. Die GuSp hatten aber sehr viel Spaß 
beim Abschaufeln des Kamins und anschließend der 
ganzen Hütte. Beim Abschaufeln der Hütte entstanden 

nämlich sehr tolle große Schneehaufen, in die man vom Winter-Wochenendlager der WiWö auf der Schwaigmühle

Die weiteren Fotos stammen von folgenden Aktivitäten: Schulfest der VS 
Moos, Jahresabschlussfeier, Herbstfest, Weihnachtsfeier, Pfarrfest, Kinderfest 
im Freilichtmuseum, Heimstunden, etc.
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Salzburger Pfadfi nder 
und Pfadfinderinnen

Salzburg 9 - Richterhöhe-Wals

Bericht RA/RO Winterlager : Jänner 2012

Wir haben uns am Freitag Nachmittag am Zellhof eingefunden , wo wir 

sogleich Zimmer bezogen und gekocht haben. Nach dem Essen haben wir 

uns die zahllosen Fotos die wir auf Korsika gemacht haben angesehen und 

ein bisschen in Erinnerungen geschwelgt. Danach wurden wir überfallen. 

Obwohl in der Überzahl war es sehr schwer das Gestohlene wieder zu 

bringen. Anschließend haben wir den Rest des Abends mit Werwolf spie-

len verbracht. 

Am Samstag haben wir den ganzen Tag mit Geocaching verbracht. Raus 

aus dem Zellhof einmal rund um den See und auf der anderen Seite vom 

Hof wieder rein. Das klingt eigentlich ganz leicht, als es aber langsam 

dunkel wurde war es auch schwerer die Caches zu fi nden. Danach gab es 

einen ordentlichen Abendschmaus und dann haben sich langsam alle zu 

Bett begeben. 

Tja über Sonntag gibt‘s nicht viel zu berichten, den Tag haben wir ruhiger 

angepackt. Wir sind erst um 10 alle wach gewesen. Anschließend gab es 

einen netten Brunch. Nachdem alle gegessen hatten ging es nur noch ans 

sauber machen und Lager gemütlich ausklingen lassen. Später sind wir 

einer nach dem anderen nach Hause auf ein baldiges Wiedersehen.

Hiermit schließe ich meinen Bericht über das RA/RO Winterlager 2011 

und wünsche noch ein „GutPfad!“ – Michael Martin Kvapil

GuSp Heimstunde, 12.04.2012
Nach einer kurzen Aufwärmphase mit zwei Runden Völkerball – 
beide Teams haben jeweils einmal gewonnen – gingen wir in den 
Heimstundenraum. Nachdem das Organisatorische auch noch erle-
digt war haben wir einen Brief nach Wien an das Lotteriebüro ge-
schrieben um das Erste-Hilfe-Set für unsere Patrulle zu bekommen 
(10 Losecken). 
Und nachdem vor kurzem Ostern war und die Eier auch mal wissen 
wollten, wie es ist zu fl iegen, haben wir sie kurzerhand fl iegen lassen. 
Doch nicht so schnell. Nochmal kurz von Anfang an: Von den 
GuSp-Leitern kam die Aufgabe einem Ei einen Fall aus 10 Meter 
Höhe zu ermöglichen ohne dass es beschädigt wird. Als zusätzliche 
Challenge mussten wir in zwei Teams gegeneinander antreten. Zur 
Verfügung hatten wir nicht mehr als ein bisschen Papier, Küchen-
rolle, eine Schnur, Tixo, Kleber, Klammermaschine und Schaschlik-
spieße. Nach nur 15 Minuten hatten beide Teams ihre Version einer 
perfekten Flugmaschine gebastelt und es ging raus um das Ei fl iegen 
zu lassen. Die Abschlussprüfung überstand leider nur eines der bei-
den Eier heil, aber es war ein hartes Rennen. Zum Schluss bekamen 
wir noch etwas Süßes und die Eier durft en wir auch essen. :)

7

Kirtag in Wals

Am 6.5.2012 war es wieder so weit - der große Kirtag in Wals 

stand vor der Tür. Wir waren gewappnet für den Ansturm:  

Unsere Kirtag-Rallye war vorbereitet. Mit Steckerlbrot, 

Holz-Karussell, Zuckerlkatapulten, einem Kuduh-Horn 

und der Buttonmaschine wollten wir die Walser Kinder be-

geistern. Unsere Gilde hatte Würstel und Kuchen in rauen 

Mengen für die Erwachsenen vorbereitet.

Leider machte uns das Wetter einen gewaltigen Strich 

durch die Rechnung. Die Wetterfrösche hatten es schon 

prophezeit und hatten auch recht - es war ein grauslicher 

Sonntag! 
Unser Fazit - die 9 Kinder die dem Wetter getrotzt haben 

hatten es sehr lustig bei uns! Nächstes Jahr sind wir wie-

der dabei - mit gleicher Begeisterung - vielleicht ohne 

Regen!
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Salzburg 4 - Mülln

WiWö-Osterlager am Zellhof
Dieses Pfadijahr haben wir beschlossen anstelle unseres Adventlagers 
ein Osterlager für die WiWö zu veranstalten. Gestartet wurde mit 
Gruppendynamikspielen die das Teamgefühl der WiWö stärken soll-
ten. Nach einem absolut pünktlichen Mittagessen wollten wir uns ei-
gentlich anschauen wie Zeitungen aufgebaut sind und wo man was 
darin fi ndet … gefunden haben wir wirklich etwas sehr Erstaunliches!
„Grenzstreit zwischen Salzburg und Oberösterreich“, so lautete die 
Überschrift  eines Flugzettels der in manchen Zeitungen von den Kin-
dern entdeckt wurde. Es stellte sich heraus, dass damit ein Osterha-
senstreit gemeint war – anscheinend war nicht ganz klar ob der Zell-
hof in das Gebiet des oberösterreichischen oder des Salzburger 
Osterhasen fällt – und somit bekamen manche Kinder in den vergan-
genen Jahren gleich zwei Ostereier und andere gar keine. Durch ein 
von uns mit Hasenohren belauschtes Gespräch zwischen den beiden 
Hasen wurde klar, dass gewisse Grenzsteine fehlten, die Klarheit über 
die Streitigkeiten bringen sollten. So hilfsbereit wie die WiWö natür-
lich sind, machten wir uns am nächsten Tag auch gleich auf, die verlo-
rengegangenen Steine zu fi nden. Nach einer langen Suche, die mit an 
uns gestellte Aufgaben noch erschwert wurde, konnten wir endlich 
alle Grenzsteine in den Händen halten. Doch bereits in der nächsten 
Nacht bekamen wir aufgeregten Besuch von einem der Hasen. Es war 
der Salzburger Hase mit einer schrecklichen Botschaft : die Grenzstei-
ne waren verschwunden!!! Die mutigen WiWö machten sich gleich 
noch in der Nacht auf, um den Hasen zu suchen und zum Glück auch 
zu fi nden. :-) So konnten wir die Grenzsteine an magisch leuchtenden 
Stellen verlegen und den Grenzstreit beheben. Wir hoff en, dass dieses 
Jahr alle Kinder nun ein Osterei bekommen haben!
Neben dieser spannenden Geschichte fanden wir trotzdem noch Zeit 
selber Eier zu färben die dann bei einem ausgedehnten Brunch ver-
speist wurden. Eine Traumreise ließ uns alle spüren, dass Frühling 
wurde. Danach faszinierten uns selbst gestaltete Blumen, die sich nur 
durch die Verwendung von Wasser öff neten.

Verena

Biber-Übernachtung im Heim
Am 11. Mai trafen sich 12 Biber und zwei Leiterinnen zur Biberüber-
nachtung in Mülln. Nachdem wir uns alle im Pfadiheim eingefunden 
hatten, sind wir auch schon aufgebrochen um das schöne Wetter zu 
nutzen. So spazierten wir zum Zauberfl ötenspielplatz in der Nähe 
vom Schloss Mirabell. Dort verbrachten wir den Nachmittag mit 
Rutschen, Schaukeln, Klettern, Sandburgbauen und mit viel, viel 
Wassertrinken. Nach einem netten Nachmittag war es an der Zeit, 
zurück zum Heim zu gehen und unser Lager aufzuschlagen. Zum 
Abendessen gingen wir in den Garten um uns Knacker am Lagerfeuer 
zu grillen. Gut gesättigt hatten die Kinder noch Zeit ihrer Energie 
freien Lauf zu lassen. Augepowert und glücklich haben wir uns gewa-
schen, Zähne geputzten, Pyjama angezogen und sind ab in die Schlaf-
säcke. Nach großem Kino auf noch größerer Leinwand konnten die 
Kinder einschlafen und nachdem auch der letzte Biber seine Äuglein 
geschlossen hatte, haben wir Leiter auch die Chance ergriff en um ab 
in die Schlafsäcke zu schlüpfen. Der nächste Tag startete schon sehr 
früh. Wir frühstückten und räumten zusammen. Nachdem jeder 
Schlafsack und jede Isomatte und auch die letzte Socke in der Tasche 
verstaut waren bekamen wir tierischen Besuch: zwei Hunde mit ihren 
Besitzerinnen kamen, um den Bibern einiges über Hunde, ihre Pfl ege, 
Verhalten, Essen und die Möglichkeiten für ihren Einsatz (Rettungs-
hund etc.) zu erzählen. Die Kinder durft en die Hunde streicheln, 
bürsten und lernten viel Nützliches über die besten Freunde des Men-
schen. Nach einem Quiz verließen uns die Hunde und ihre Frauchen 
auch schon wieder. Bevor wir die Biber wieder nach Hause entließen, 
haben Adrian, Fabian, Talisa, Michi, Jara und Valentin ein Abzeichen 
für eine erfolgreich miterlebte Biberübernachtung verliehen bekom-
men. 

Nag-Nag, Heli

Pfi ngstlager am Lipplgut
Am Freitag den 25.5.2012 machten sich mehr als 80 Teilnehmer auf 
nach Pfaffi  ng um unser traditionelles Pfi ngstlager zu bestreiten. Nach 
einem leckeren Abendessen bezogen die WiWö das Lipplgut und die 
GuSp und CaEx stellten ihre Zelte auf. Komisch war irgendwie nur, 
dass mitten am Lagerplatz ein Auto abgestellt stand – wir wunderten 
uns nicht all zu sehr darüber. Als jedoch am nächsten Morgen ein gro-
ßes, weißes Zelt am Lagerplatz stand und von einer smart gekleideten 
Person – wie sich später herausstellte eine Agentin – bewacht wurde 
und direkt nach dem Morgengruß zwei weitere, komisch anmutende 
Personen auft auchten, wurden wir wirklich stutzig. Über den Vormit-
tag verteilt stellten wir fest, dass sich off enbar zwei verschiedene Ge-
heimdienste am Lipplgut „eingenistet“ haben und nach einem „ver-
schwundenen“ (wohl eher: gefl üchteten) Professor suchten: die 
Amerikaner und die Russen. Die GuSp und CaEx entschlossen sich 
direkt, den jeweiligen Agenten zu helfen, so wurden Spuren gesichert, 
die gegnerische Partei sabotiert und die Helfer zu Agenten ausgebil-
det. In der Zwischenzeit trafen die Wichtel und Wölfl inge zusammen 
mit den Bibern, die uns am Samstagvormittag besuchten, auf Prof. 
Gustavson. Der Professor bat die Kinder um Mithilfe – eine Bitte der 
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sie sofort nachkamen. WiWö und Biber halfen dem Professor beim 
Forschen und spionierten seine Verfolger aus. 
In der Nacht gab es völlig überraschend für alle eine Aufgabe zu erle-
digen: Es galt, abgeworfene Versorgungskisten zu bergen und ungese-
hen nach Hause zu bringen. Bei dieser Aktion gab es jede Menge 
Spaß, besonders trickreiche aber auch besonders orientierungslose 
Agenten.
Am Sonntagvormittag löste sich alles auf: Die Agenten fanden das 
kürzlich verlassene Labor des Professors, dem die WiWö bei der 
Flucht verhalfen. Ein youtube-Video vom Professor gab die fehlenden 
Erklärungen. Die Amerikaner und die Russen einigten sich darauf, 
gemeinsam die weiteren Forschungen von Professor Gustavson zu un-
terstützen und luden alle zu AMI-Burger und Russki-Nachspeise ein.
Der restliche Sonntag wurde mit Faulenzen, Spielen und Baden ver-
bracht bevor alle am Lagerfeuer gemeinsam feierten. Auch heuer gab 
es viele Verleihungen – von Versprechen über Sterne bis hin zu den 
verschiedensten Spezialabzeichen. Am Montag wurde zusammen ge-
räumt, geputzt und Lieder für Fronleichnam einstudiert bevor wir 
alle glücklich – wenn auch ein bisserl müde – den Heimweg antraten.

Haggi

CaEx-Teamlager in Goldegg
In den Jungschartürmen Goldegg angekom-men, bezogen wir die Zimmer und nahmen eine Jause zu uns, die restliche Zeit bis zum Schlafen gehen wurde mit Spielen verbracht.Am nächsten Tag beeindruckten uns Alexan-dra und Martin mit ihrem Programm, das aus verschiedensten Teamspielen bestand, der Abend wurde zuerst mit einer ruhigen Einheit und danach mit einem nächtlichen Spazier-gang um den Teich und danach wieder diver-sen Brettspielen verbracht.

Nachdem die Jugendlichen auch beim Putzen am folgenden Tag wieder ein ordentliches Tempo bewiesen, blieb noch genügend Zeit für ausklingendes Spiel, Tratsch und Klatsch.

Schulfest in Mülln

Wie schon in den letzten Jahren durf-

ten wir auch heuer das Müllner Schul-

fest mit vielen lustigen Stationen mit-

gestalten. Von Magnetfi scheangeln 

und Tastkim, über Sägen und Feuer 

machen, … war alles dabei. Auch heu-

er war dieses Fest wieder sehr gelun-

gen und hat uns allen Spaß gemacht.

Ein besonderes Dankeschön gilt Lisa, 

Sarah und Dani, die uns kräft ig unter-

stützt haben und es somit möglich 

gemacht haben, dass die Pfadfi nder 

wieder sehr präsent waren.

Tolles Ergebnis beim Flohmarkt 

für unser Frankreichlager!
Am 13. und 14. April 2012 veranstalteten wir 

einen großen Flohmarkt im Landesverband. 

Durch die Mithilfe vieler Leiter und auch El-

tern sowie durch unzählige Flohmarktspenden 

konnten wir ein tolles Ergebnis erzielen. So 

wird das bevorstehende Sommerlager für jeden 

Teilnehmer um ca. 80 Euro günstiger werden.

Einziger Wermutstropfen war, dass viele Spen-

der den Flohmarkt mit dem Wirtschaft shof 

verwechselt haben und wir auch einiges an 

Entsorgung übernehmen mussten.

Vielen Dank an alle Mithelfer und vor allem an 

Kati, die, mit viel Mühe und Aufwand, den 

Flohmarkt als Verantwortliche zum Erfolg 

führte.

CaEx-Teamlager in Goldegg
In den Jungschartürmen Goldegg angekom-men, bezogen wir die Zimmer und nahmen eine Jause zu uns, die restliche Zeit bis zum Schlafen gehen wurde mit Spielen verbracht.

Teilnehmer um ca. 80 Euro günstiger werden.

Einziger Wermutstropfen war, dass viele Spen-

der den Flohmarkt mit dem Wirtschaft shof 

verwechselt haben und wir auch einiges an 

Schlafen gehen wurde mit Spielen verbracht.Am nächsten Tag beeindruckten uns Alexan-dra und Martin mit ihrem Programm, das aus verschiedensten Teamspielen bestand, der Abend wurde zuerst mit einer ruhigen Einheit und danach mit einem nächtlichen Spazier-gang um den Teich und danach wieder diver-sen Brettspielen verbracht.

Nachdem die Jugendlichen auch beim Putzen am folgenden Tag wieder ein ordentliches Tempo bewiesen, blieb noch genügend Zeit für ausklingendes Spiel, Tratsch und Klatsch.

In den Jungschartürmen Goldegg angekom-men, bezogen wir die Zimmer und nahmen eine Jause zu uns, die restliche Zeit bis zum Schlafen gehen wurde mit Spielen verbracht.
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Salzburg 6 - Maxglan

Burschen und Mädels
Tussis zum Verdienen? Tussis sind in diesem Fall keine Mädels son-
dern das Geld, das es am Girlyday zu verdienen gab. Ein Wochenende 
lang trafen sich alle Mädchen und Frauen unserer Gruppe um ge-
meinsam ein kleine neue Welt zu erschaff en. Am Arbeitsamt gab es 
jede Menge Jobs bei denen jede Menge Tussis verdient werden konn-
ten. Wozu? Um alles wieder auszugeben natürlich: im Kaff eehaus, im 
Designeroutlet, beim Friseur, im Kino oder in der Bar.
Ein Fachmann mit dabei! Die Burschen unserer Gruppe waren zur 
selben Zeit auf Männerausfl ug in München. Mitdabei ein Matrose, 
ein Mechaniker, ein Professor, ein alter Forscher, ein Pilot, ein Berg-
bauspezialist und noch mehr Fachmänner. Diese führten unsere 
Jungs durch ihre Wissensge- biete im Tech-
nischen Museum. Nach ei-
nem Sonnenbad an der Isar 
wurde natürlich auf ein def-
tiges Essen in ein bekanntes 
bayrisches Brauhaus einge-
kehrt. Prost, Mahlzeit.

Die Alten und ein Wettrennen zum Pol
Unsere Mitarbeiter-Stufe die Hands kümmern sich hauptsächlich um 
unseren Georgsgrund, die ganzen Häuser darauf, um unser Material 
und um unsere Öff entlichkeitsarbeit. Aber manchmal ist alles anders: 
100 Jahre ist es nun her, als sich der Norweger Roald Amundsen und 
Robert F. Scott aus Großbritannien einen gnadenlosen Wettlauf zum 
Südpol bereiteten. Ganz im Zeichen jenes Ereignisses stand die dies-

jährige „Härtewanderung“ Mitte März der Transdanubia-Pfadfi nde-
rInnen aus Wien.
An dieser jährlich wiederkehrenden Zwei-Tages-Wanderung, bei wel-
cher keine Straßen und Brücken benützt werden dürfen, können 
Pfadfi nderInnen ab 18 Jahren teilnehmen. Gewandert wird in Grup-
pen mit einer Größe zwischen 4 und 8 Personen. Das Ereignis stellt 
keinen Wettbewerb zwischen den Patrullen im klassischen Sinn dar, 
sondern soll die Pfadfi nderschwerpunkte intensiv erfahren lassen. 
Das Erleben der Gemeinschaft  und das Erkennen eigener Grenzen ist 
ein ganz zentraler Bestandteil dieser Veranstaltung, welche sowohl 
körperliche aber auch geistige Leistung verlangt. Dementsprechend 
gibt es auch keinen ersten Platz und schon gar keine Verlierer. Immer 
wieder geben Gruppen auf, sei es wegen der körperlichen Strapazen 
oder Orientierungsschwierigkeiten. Jene Patrullen, welche den Weg 
ins Ziel schaff en, erhalten als Symbol kleine farbige Holzkugeln. Die 
rote Kugel ist Ausdruck dafür, dass die Wanderung bravourös gemeis-
tert wurde.
Dieses Mal führte uns die Tour in den Wienerwald, in welchem wir 
diverse Stationen auffi  nden mussten, um dort „polare“ Aufgabenstel-
lungen zu bewältigen. Nach gut 20 Stunden, einem Nachtbiwak und 
begangenen 33 km und 1300 Höhenmetern erreichten wir das Ziel: 
einen Wirt in Gumpoldskirchen und die ersehnte rote Kugel.

Die Maxglaner WiWö beim Ausstieg aus dem „Unter-

grund“ in Siezenheim.
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Was noch
Natürlich war daneben noch viel mehr los in Maxglan: So zum Bei-
spiel beim Faschingsball gemeinsam mit der Pfarre. Großes Kino war 
das Motto, das Piraten, Divas, Regisseure, Supermann, Sissi, Familie 
Feuerstein und andere Stars nach Maxglan brachte. Unterwegs waren 
wir auf Frühlingslagern mit unseren Wichtel und Wölfl ingen und 
mit unseren Caravelles und Explorer und natürlich in unseren Heim-
stunden. Einen großen Teil unserer Heimstunden verbringen wir 
nicht in unseren Heimen am Georgsgrund, sondern an spannenderen 
Orten wie im Goiser Moor, am Salzachsee, in der Glanschlucht in 
Fürstenbrunn, in der Altstadt, am Recyclinghof, auf den Stadtbergen 
oder gar unterirdisch in einem Kanal.

Auch eine sportliche Meldung haben wir zu verzeichnen. Nein, es 
geht jetzt nicht um die Landesskimeisterschaft  (da waren wir natür-
lich auch dabei); die Maxglaner Fußballmannschaft  – „die Eintracht“ 
– hat sich beim letzten Hallenfußballturnier in Wien im Winter zum 
Bundesmeister geschossen, das sollte mal erwähnt sein.
Viele Bilder und mehr über unsere Heimstunden und Aktivitäten fi n-
dest du Monat für Monat in unserer Gruppenzeitschrift  die Glocke (auch 
online) und auf unserer Internetseite www.pfadfi nder-maxglan.at.

Zell am See

Winter in Zell am See
Die Wichtel/Wölfl inge haben den Winter und seine Berge von 
Schnee oft  outdoor genützt – mit Rodeln und Eisstockschießen in 
der Nähe des Zeller Sees.
Der Elternabend 2012 war rückblickend gewürzt mit Bildern vom 
WIWÖ-Sommerlager, diesmal wieder mitten im Gebiet des Dach-
steins, weil sich die Herausforderungen der Natur am intensivsten in 
der prächtigen Bergwelt erleben lassen. Leiterin Riki und Gotthard, 
ebenso Andrea sorgten für Überraschungen bei Spiel und Spaß. Da 
war das Regenwetter Nebensache.
Alljährlich am 24. Dezember überbringen die Zeller Pfadfi nderInnen 
im Maxi-Markt das Friedenslicht.
Seit Herbst 2011 wird wieder eine Späher/Guides-Gruppe geführt.
Die Dämmerungsheimstunden lassen schon ein Gruseln aufk om-
men, wenn z.B. auf der stockdunklen Pfadiwiese im Naturschutzge-
biet mit Gotthard und Andre Bohnensuppe gekocht wird. Dort 
schmeckt sie dann am Besten.

Beim nächsten Mal werden Fackeln die 
nächtliche Heimstunde erhellen. Die haben 
nämlich die Späher selbst gewickelt und 
sind so riesig, dass sie eine ganze Ritterburg 
in Brand setzen könnten.

Nach langer Pause sind die Zeller Pfadfi n-
der beim Landes-Schirennen in Hallein 
mitgefahren und konnten einen 1. Preis 
durch Erwin Luger einfahren – Gratu-
lation!

nächtliche Heimstunde erhellen. Die haben 
nämlich die Späher selbst gewickelt und 
sind so riesig, dass sie eine ganze Ritterburg 
in Brand setzen könnten.

Nach langer Pause sind die Zeller Pfadfi n-
der beim Landes-Schirennen in Hallein 
mitgefahren und konnten einen 1. Preis 
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Anif

RaRo in Berlin
In den Semesterferien 2012 machten sich die Ranger und Rover der 
Gruppe Anif auf den Weg nach Berlin. Nicht weit vom Zentrum ent-
fernt schlugen wir in einer Pfadfi nderburg unser Lager auf. Von dort 
aus erkundeten wir trotz eisiger Kälte vier Tage lang die Stadt. Kultu-
relle und geschichtliche Highlights waren der Fernsehturm, der 
Reichstag und Checkpoint-Charlie! Damit auch das Shoppen nicht 
zu kurz kam, besuchten wir einen riesigen Flohmarkt im Mauerpark. 
Natürlich durft en auch die typischen Berliner Köstlichkeiten wie 
Currywurst und Döner nicht fehlen. Mit vollen Bäuchen und um vie-
le Eindrücke reicher traten wir den Heimweg an. 

Umbau!!!
Nachdem die Post in Niederalm ihre Tore geschlossen hat und die 
Gemeindevertretung einstimmig der Meinung war, dass die Pfadfi n-
der die Räume zusätzlich zum bestehenden Pfadfi nderheim bekom-
men sollen, haben wir mit den Planungen begonnen. 
Es wurde getüft elt, geplant, niedergerissen, gestemmt, gebohrt, gesägt 
um schließlich ein ¾ Jahr später wieder mit Malen, Verputzen, Bo-
denlegen, Fenster putzen und zusammenräumen fertig zu sein.
Dank des enormen Einsatzes der Leiter, der 
Gilde und ein paar Freiwilligen haben wir es mit 
der fi nanziellen Unterstützung der Gemeinde 
Anif und des Landes Salzburg geschafft   den 
Umbau zu bewältigen. Auch an dieser Stelle 
ein großes Dankeschön an alle Beteiligten – 
war dies doch mit mehr als € 50.000,- das 
größte Projekt seit der Gründung der 
Gruppe vor fast 30 Jahren!

Nachdem die Post in Niederalm ihre Tore geschlossen hat und die 

Es wurde getüft elt, geplant, niedergerissen, gestemmt, gebohrt, gesägt 

der fi nanziellen Unterstützung der Gemeinde 
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ERÖFFNUNG
Am 12. Mai war es endlich soweit – nachdem wir schon seit einiger 
Zeit unsere Heimstunden im umgebauten Heim machen, haben wir 
es mit einem Frühstücksfest für die Anifer Bevölkerung eröff net. 
Beim Aufbau war das Wetter noch sensationell warm und heiß – am 
Samstag früh begann es allerdings mit strömendem Regen. 
Dank einer Regenpause wurde aber der Vormittag und unser Früh-
stück doch noch zum Erfolg. Alle Stufen und die Gilde haben dafür 
gesorgt, dass selbstgemachte Smoothies, Marmelade, Aufstriche, Nu-
delsalat, Pofesen und viele andere Schmankerl angeboten werden 
konnten. Abgerundet mit Weißwurst, Brezen und Weißbier war für 
jeden Geschmack was dabei.

Projekt Riesenwuzzler
Madeleine und David, zwei unserer Leiter, waren kürzlich auf einem 
RaRo-Methodenseminar und haben dort als Projekt einen „Riesen-
wuzzler“ gebaut. Hier die Anleitung dazu:
Anleitung zum Bau eines Riesenwuzzlers für 10 Spieler.
Material:
24 Biertische, 4 Bierbänke, 6 Seile, Bundschnur, 12 angespitze Rund-
hölzer (150 cm), Karton, Powertape, 36 Haringe
Aufbau:
Mit den Biertischen das Spielfeld eingrenzen, dabei nicht auf die Tore 
vergessen. Jeder Biertisch wird mit einem Haring fi xiert, damit er 
nicht umfallen kann. Danach müssen die Tore mit einer Bierbank 
oben fi xiert werden, eine Bank wird hinter das Tor gestellt, damit der 
Ball nicht so weit weg rollen kann. Zur Fixierung der oberen Bier-
tischreihe, werden die Füße der Biertische zusammen gebunden.
Nachdem das Spielfeld mit den Biertischen eingegrenzt wurde, müs-
sen in regelmäßigen Abständen Rundlinge eingeschlagen werden. 
Wenn es möglich ist, können die Rundlinge ebenfalls an den Bierti-
schen festgebunden werden. Zwischen den Rundlingen werden nun 
Seile gespannt und mit weiteren Haringen fi xiert. Auf diesen Seilen 
wird noch, pro Spieler, ein Griff  aus Karton gewickelt und mit Pow-
ertape zusammen geklebt. Jetzt noch einen Ball und Spieler ins Feld 
und schon kann das Match losgehen.
Sicherheit:
• Die Tische müssen gut fi xiert sein, damit die Konstruktion nicht 

einstürzen kann.

• Der verwendete Karton für die Griff e soll halbwegs stabil sein, 
damit man sich keine Verbrennungen oder ähnliches zuziehen 
kann.

• Der Ball muss niedrig gehalten werden, 
um Verletzungen zu vermeiden.

• Wehleidige Prinzessinen bitte auf der Er-
satzbank positionieren.

Die genaue Anleitung gibt es als PDF, ein 
cooles Video vom Aufbau fi ndet ihr auf: 
http://youtu.be/8odkf WyKtNY

Salzburger Pfadfi nder 
und Pfadfinderinnen

• Der Ball muss niedrig gehalten werden, 

• Wehleidige Prinzessinen bitte auf der Er-

Projekt Riesenwuzzler



14

Henndorf

Wohin führt unser Weg?

Wir hatten den richtigen Draht, denn zu unserer 

Adventwanderung am 17. Dezember konnten wir 

im bisher sehr warmen Monat die sanft  schneebe-

deckte nächtliche Landschaft  genießen. Während 

unserer Wanderungen machten wir uns in drei 

Gruppen Gedanken darüber, wohin uns der Weg 

nach unserem nächtlichen Ausfl ug führen kann. 

Dabei entstand der Wunsch wieder menschlicher 

miteinander umzugehen. Werte wie das Grüßen 

und der respektvolle Umgang mit allen Mitmen-

schen, wie auch gelebte Demokratie sollen wieder 

mehr Stellenwert einnehmen. Wir stellten fest, dass 

jeder Einzelne seinen Beitrag zur Verbesserung leis-

ten kann und wenn wir zusammen helfen erreichen 

wir umso mehr.
So bestärkt können wir uns alle auf eine positive 

Zukunft  freuen.

Osterfeuer

Schon seit vielen Jahren ist es gern gese-

hene Tradition, dass wir Henndorfer Pfa-

dis vor der Pfarrkirche ein Osterfeuer 

entfachen. Dort entzündet unser Pfarrer 

die Osterkerze und das Licht wird an alle 

Besucher der Osternachtfeier weitergege-

ben. Trotz der sehr späten Stunde und 

des widrigen Wetters brachten die GuSp 

ein klasses Feuer zustande und Wind und 

Regen setzen auch kurz aus, so brauchte 

es heuer nur zwei Versuche bis die Oster-

kerze hell leuchtend in die Kirche getra-

gen wurde.

Auf zur Mühle…
Am Freitag, den 27.Jänner 2012 machten sich die Wichtel 
und Wölfl inge der Pfadfi nder Henndorf gemeinsam mit der 
befreundeten Gruppe Salzburg 2 auf zur Schwaigmühle nach 
Großgmain bei Salzburg.
Bereits zum 2. Mal gab es ein Winterlager und alle waren ge-
spannt, was uns wohl heuer erwarten würde.
Der Winter hat es sehr gut mit uns gemeint, und so hatten 
wir jede Menge Schnee für ausgelassene Schneeballschlach-
ten und konnten einen gigantischen Schneemann bauen, wel-
chen wir dann „Karl der Zweitgrößte vom Untersberg“ tauf-
ten.
Nachdem die Zimmer bezogen waren und die WiWö die Ge-
gend um die Mühle erkundet hatten, galt es unsere Lagerab-
zeichen zu gestalten. Es war wieder ein voller Erfolg.
Höhepunkt an sich, war heuer die Versprechensfeier. So er-
hielten Wichtel und Wölfl inge ihr lang ersehntes Pfadfi nder-
halstuch und es versteht sich von selbst, dass der Eine oder 
Andere die erste Nacht mit seinem Halstuch schlafen ging.
Stolz und mit ein kleinwenig Wehmut mussten wir dann am 
Sonntag, wieder die Heimreise antreten. Aber eins ist bereits 
jetzt wieder fi x: Wir haben neue Freunde gefunden und Lust 
auf weitere Abenteuer bekommen.
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Fotowettbewerb

Auch heuer wird es wieder einen Fotowettbewerb des Landesverban-
des geben. Gesucht sind eure tollsten Pfadfi nder-Fotos vom ganzen 
Jahr. Es gibt wieder tolle Preise für die besten Bilder. Zusätzlich wer-
den die Siegerbilder im kommenden Jahr für verschiedenste Werbe-
mittel eingesetzt.

Welche Fotos sollen wir schicken?
Am Besten schickt ihr Fotos auf denen sichtbar ist, dass „Pfadfi nder in 
Action“ Spaß haben. Bitte keine Landschaft sfotos oder Stilleben ....

Wohin sollen wir die Fotos schicken?
Bitte per E-Mail als Jpg-Dateien (nicht in das E-Mail kopieren oder in 
einer Word-Datei schicken!) in größtmöglicher Aufl ösung an 
landesverband@salzburger-pfadfi nder.at oder auf CD/DVD im Lan-
desverband abgeben.

Wie viele Fotos dürfen eingesendet werden?
Pro Gruppe 5 bis maximal 10 Fotos.

Bis wann müssen die Fotos im Landesverband sein?
Abgabetermin ist der 12. September 2012. Später abgegebene Fotos 
können leider nicht mehr berücksichtigt werden.

Salzburger Pfadfi nder 
und Pfadfinderinnen

Nähere Infos auf: www.ppoe.at/service/scoutcard

Jede Jahres-Zeit = scout.card-Zeit
Nütze sie, denn sie nützt uns!
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Tennengau

Neues Pfadfi nderheim in Puch eröffnetl
Nach 9 Monatiger Bauzeit freuen wir uns unser neues Pfadfi nderheim 
in Puch vorstellen zu können: Das Heim besteht aus 2 Gruppenräu-
men, Küche, Vorraum und Toilettenanlagen. Nach relativ langer Vor-
bereitungszeit, in der nicht nur unterstützende Geldgeber (Gemeinde 
Puch, Oberalm und Salzburger Landesregierung) von unserem Vor-
haben überzeugt werden mussten, sondern vor allem Planung, Ange-
botsüberprüfung und die verschiedensten Genehmigungen geholt 
wurden, war am 30. August 2011 Baubeginn.

Besonders lobend ist Herr Bürgermeister Helmut Klose hervorzuhe-
ben, der uns von Anfang an sehr unterstützt hat, und unser Heimpro-
jekt auch gegen einige Gemeindevertreter aus Puch (SPÖ) verteidigt 
hat. Der erste Entwurf des Gebäudes wurde durch die Holz - Fach-
hochschule in Kuchl unter Leitung von Herrn Mag. Michael Ebner 
und Herrn DI (FH) Hermann Huber mit deren Studenten erarbeitet. 
Nach einigen Abänderungen, die leider aus Kostengründen nötig wa-
ren, wurde unser Haus dann von der Baufi rma Zehentner (Bmst. 
Kammerer) als Generalunternehmer in Holzriegelbauweise zusam-
mengebaut.

Um nun unser Haus allen Interessierten näher zu bringen fand am 12. 
Mai 2012 (bei leider regnerischem Wetter) ein großes Eröff nungsfest 
statt. Insgesamt 340 Kinder, Jugendliche und Erwachsene aus Puch, 
Oberalm und Hallein aber natürlich auch unsere Pfadfi nder konnten 
beim großen Abenteuer Rundlauf mitmachen (Hochseilpark, Fall-
schirmspiele, Sackdreschen über Swimming Pool, Holz-Karussell, La-
byrinth, Schatzsuche, Katapult, elektrischer Zaun, Steckerlbrot etc. 
etc. Für Speis und Trank haben unsere Pfadfi ndereltern gesorgt! (Da-
für herzlichen Dank)
Ehrengäste waren, nebst unseren hochrangigen Pfadfi ndervertretern 
Landesleiter Niki Lebeth und Landesleiterin Brigitte Erda und auch 
unser Präsident Hansi Kepplinger, der Bürgermeister von Puch Hel-
mut Klose und der Vizebügermeister von Oberalm Hansjörg Haslau-
er, die beiden Pfarrer Gidi Außerhofer (aus Oberalm – katholisch) 
und Peter Gabriel (Hallein – evangelisch). Außerdem durft en wir den 
ehemaligen Bundesjugendvertreter und jetzigen EU Parlaments Vize-
präsidenten Mag. Othmar Karas begrüßen, auch der Landesjugendre-
ferent Mag. Wolfgang Schick war im Namen der Landesregierung 
Salzburg dabei.
In einer feierlichen Eröff nungszeremonie wurde das Heim von allen 
Ehrengästen gemeinsam mit der Gruppenleitung (Michael Farkas, 
Stefan Gefahrt, Th omas Gefahrt) und unserem Obmann Christoph 
Gernerth eröff net.

Das neue Pfadfi nderheim Puch/Oberalm liegt direkt neben der 
Volksschule Puch! Im Moment haben wir ca. 80 Mitglieder aus Puch 
und Oberalm (die meisten Oberalmer sind nach wie vor in den Hal-
leiner Heimstunden vertreten!)
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Schilager 2012 der CaEx in SchladmingHeuer fand unser Schilager in einem besonders tollen Schige-biet statt – wir hatten eine Hütte direkt auf der Planai in Schlad-dming ausfi ndig gemacht. Auch wenn die Zufahrt etwas müh-sam war, da wir den einfachen Weg nicht gleich fi nden konnten und deswegen das letzte Stück zu Fuß gingen, waren die Mühen bei Besichtigung der Zimmer schnell vergessen. Die vier Tage reichten beinahe nicht aus, um das gesamte Schigebiet zu er-kunden, wir gaben allerdings unser Bestes! Die Caravelles hiel-ten sich dabei eher auf den bestens präparierten Pisten auf, die Explorer wiederum machten den Funpark sowie sämtliche Waldwegerl unsicher! Am Abend trafen sich alle wieder in der Hütte, wir kochten zusammen und Th omas etablierte sich mit seinem grandiosen Schweinsbraten als super Lagerkoch. Aber auch die Wiener Schnitzel und der Kaiserschmarrn waren köst-lich und auf diese Weise im Vollbesitz unserer Kräft e, machten wir uns auf in die nächtliche Kälte um ein Riesen-Monopoly sowie eine spannende Reise um die Welt zu erleben. Leicht durchfroren wärmten wir uns zurück in der Hütte bei Tee, Mit-ternachts-Jause und lustigen Hüttenspielen wieder auf. Beinahe vollständig unverletzt räumten wir die Hütte am letzten Tag auf und nach dem Transport des Gepäcks auf Skiern ins Tal mach-ten wir uns müde, aber glücklich auf den Weg nach Hause.

durchfroren wärmten wir uns zurück in der Hütte bei Tee, Mit-ternachts-Jause und lustigen Hüttenspielen wieder auf. Beinahe vollständig unverletzt räumten wir die Hütte am letzten Tag auf und nach dem Transport des Gepäcks auf Skiern ins Tal mach-

bei Besichtigung der Zimmer schnell vergessen. Die vier Tage reichten beinahe nicht aus, um das gesamte Schigebiet zu er-kunden, wir gaben allerdings unser Bestes! Die Caravelles hiel-ten sich dabei eher auf den bestens präparierten Pisten auf, die Explorer wiederum machten den Funpark sowie sämtliche Waldwegerl unsicher! Am Abend trafen sich alle wieder in der 

Osterlager 2012 – Hausboottour in Burgund

Unser jährliches Osterlager der CaEx und RaRo stellt immer ein beson-

deres pfadfi nderisches Highlight dar – heuer haben wir aber alles über-

troff en, denn wir machten eine Tour mit Hausbooten auf der Loire im 

schönen französischen Burgund. Die Hinreise mit unseren Kleinbussen 

führte uns durch die Schweiz und das östliche Frankreich, wir besichtig-

ten Zürich und Cluny.

Am Montag erreichten wir endlich den Hafen in Digoin, von wo unsere 

120 Kilometer Hausboottour starten sollte. Die zwei großen Boote wa-

ren rasch geentert, die Kombüse eingeräumt, unsere Räder sicher an der 

Reling vertäut und die Griller an Bord gehievt. Sowohl das Caravelles als 

auch das Explorer/Rover-Boot fanden hochmotivierte Kapitäne und bei 

strahlendem Sonnenschein stachen wir in See. Herrschte bei den ersten 

zu passierenden Schleusen noch ziemliche Verwirrung was zu tun sei, wa-

ren wir bald eine so eingespielte Crew, dass uns die Schleusendurchfahrt 

wie im Handumdrehen gelang. Bei der gemütlichen Reisegeschwindig-

keit von circa 8 km/h sahen wir viel von der frühlingshaft en Umgebung 

und genossen das seefahrerische Gefühl von Freiheit. An den Abenden 

vertäuten wir die beiden Boote miteinander, kochten, grillten und saßen 

singend ums Lagerfeuer. Auch ein Casinoabend, ein nächtliches Mister X 

sowie der eine oder andere gefundene Geocache durft en nicht fehlen. Lei-

der war die Bootstour viel zu schnell vorbei und wir machten uns noch 

leicht schaukelig Richtung Heimat auf. Allerdings besichtigten wir noch 

einige mittelalterliche Städtchen und Burgen und als Höhepunkt zum 

Schluss ging‘s noch ab in den Kletterpark und zum Paintball-Spielen. Mit 

einer kleinen Ostereiersuche endete ein sehr spannendes und lustiges Os-

terlager, das niemand so schnell vergessen wird!
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Bleibt Stand-haft!
Glühweinstand-Vorbereitung(en). Manch Nerv ist schon gerissen, 
welche Energie ist schon hinausgeflossen bevor der erste Kessel 
dampft. Listen werden ausgetauscht, durchgearbeitet, nochmals über-
prüft. Dann Erleichterung, alles komplett. 
Am Samstag ideales Glühweinwetter, die Massen wälzen sich durch die 
Altstadt. Und sie wälzen sich nicht an unserer Hütte vorbei, es herrscht 
Hochbetrieb. Um 18.20 h Alarmruf! „Die Becher gehen zur Neige“. Um 
diese Zeit ist kein Nachkauf mehr möglich! Chaos klopft an unsere Hüt-
tentür. Dennoch, wir versuchen das Unmögliche um den Sonntag zu ret-
ten. Köpfe rauchen, Telefone glühen. Am Pfadigrund sind noch Becher, 
aber keine Thermobecher. Die holen wir um weitermachen zu können. 
Dann kommt der Tipp: McDonalds verwendet Thermobecher. Ernst 
stürmt zum Airport-Center und kommt mit 150 Stück zurück, Peter mit 
150 von der Alpenstrasse und Artur mit 250 von der Sterneckstrasse. 
Hurra! Wir sind wieder obenauf! In der Hütte dampft und gurgelt es 
weiter, Wein wird nachgekauft. Am Sonntag Abend – kurz vor 21 h – ist 
der „Dampf aus“. Der absolut letzte Tropfen von 360 Litern ist draußen 
– wir sind ausgewunden wie ein Abwaschfetzen. 

Artur

Goldene Hochzeitsfeier
Im Dezember hat das Ehepaar Udelinde und Franz Taferner seine 
Goldene Hochzeit im Kreis der Gildenfreunde gefeiert. Wie schon 
vor 25 Jahren, damals war es die Silberhochzeit , hatten wir die Freude 
und die Ehre bei diesem Festakt dabei zu sein. Es ist etwas Besonderes, 
in der heutigen schnelllebigen Zeit, wo alles in Bewegung ist und Ver-
sprechen allzu schnell gebrochen werden, dass zwei Menschen die 
sich vor 50 Jahren das Jawort gegeben haben, dieses Versprechen von 
Liebe und Treue vor dem Altar wiedergegeben haben. Wir wünschen 
ihnen noch viele glückliche, gemeinsame Jahre.

Renate

Peters Pilgerweg
Die Teilnahme war gewaltig, die Klubräume gebrochen voll. Peter Hil-
zensauer erläuterte Einstieg und Verlauf seines sechswöchigen Pilgerwe-
ges von der franz./spanischen Grenze nach Santiago de Compostela und 
weiter bis Finisterre am Atlantik. Keine bloße Reiseschilderung, nein, wir 
spürten, Peter hat diese Reise nicht hinter sich gebracht, er hat sie mit al-
len Fasern erlebt und in sich aufgenommen. Erste Kontakte mit bereits 
Gewanderten brachten das erst glosende Holz zum Lodern. 
Turbulent die Wetterbedingungen, vielfältig die Begegnungen und 
Erlebnisse mit Pilgern, die alle durch ihre Verschiedenheit ein buntes 
menschliches Mosaik bildeten. Und natürlich die vielfältigen Episo-
den, die den täglichen Marsch bunt und teilweise nicht vorhersehbar 
gestalteten. Landschaft – hilfsbereite Menschen – überfüllte Quartie-
re – miserables Essen – dann wieder war Schlemmen angesagt. Kein 
Reisebüro-Schema, nein tägliches, ja stündliches Erleben – das war  
die Würze dieser Pilgerreise. Ein erlebnisreicher Abend. 

Artur

Frauengespräche
Es war nun schon das dritte Mal, dass sich Erni Schmid für die Gilde-
damen einen Abend frei nimmt, um mit ihnen über Kommunikation 
zu sprechen. Die Teilnahme war wieder sehr zahlreich. 
Diesmal ging es über die Kommunikation zwischen Mann und Frau, 
was mitunter sehr schwierig ist, weil die Kommunikation auf zwei ver-
schiedenen Ebenen stattfindet. Wer es dennoch schafft, sein Anliegen 
und seine Wünsche so an den „Mann“, „Frau“ zu bringen, dass sie 
ohne viel Diskussion auch verstanden und erfüllt werden, kann sich 
glücklich schätzen, denn dann hat „Sie/Er“ das System durchschaut.

Renate

Fritz Ortner – 20 Jahre Gildemeister –  
eine Erfolgsgeschichte
Kürzlich war es 20 Jahre her, als wir Fritz Ortner zu unserem Gilde-
meister wählten. Der Gründer und erster Chefredakteur der „Die 
Glocke“ wurde unser Chef. Fritz war und ist Perfektionist und er be-
müht sich unsere Gemeinschaft danach zu gestalten. Ganz kann das 
freilich wegen der Verschiedenheit der Gildemitglieder nicht gelin-
gen, doch es ist prägend für unsere Gemeinschaft und unser Chef gibt 
nicht auf. 
So waren die vergangenen zwei Dekaden voller wichtiger Ereignisse: 
der GWB am Zellhof mit christlich/islamischem Gottesdienst, das 
Engagement bei internationalen Lagern SAMSON, AQUA und vor 
allem b.open, bei dem 2001 fast 40 Mitglieder – praktisch die kom-
plette Gilde – im Einsatz waren. Dann die Besuche dreier Jamborees 
– Holland, England, Schweden.
Wichtig auch die oft nicht einfachen Jahre während unseres Rumäni-
en-Engagements, das schließlich mit der Eröffnung des „Haus der 
Hoffnung“ abgeschlossen werden konnte. 

Artur

Hinter den Kulissen des Festspielhauses
Eine Führung durch die Spielstätten der Hochkultur hat viele von uns 
sehr interessiert, daher war die Teilnahme auch entsprechend groß. 
Auf den Grundmauern des ehemaligen Fürsterzbischöflichen Hof-
stalles wurde in den Jahren 1955 bis 1960 nach den Plänen von Cle-
mens Holzmeister das Große Festspielhaus erbaut. Viele kennen das 
Gebäude als Besucher, aber was sich so hinter der Bühne verbirgt und 
wie man eine Opernbühne in kürzester Zeit zu einer Konzertbühne 
umbauen kann, war vielen neu. Wir erfuhren dass diese Bühne die 
zweitgrößte Opernbühne der Welt ist und dass sie ganz nach den 
Wünschen von Herbert von Karajans gebaut wurde, wie dieser über-
haupt großen Einfluss auf den Bau des gesamten Festspielhauses 
nahm.

Renate
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Hinschauen, wo andere wegschauen
Sie sehen aus wie du und ich. Harald Mattel, Pfarrer von Maxglan und 
Peter Gunz, Polizeibeamter. Und dennoch haben sie Besonderes an 
sich. Sie sind Mitglieder eines Krisen-Interventions-Teams, die es in 
allen Bundesländern und vielen europ. Ländern gibt. Seelsorger, Juris-
ten, Ärzte, etc., begleiten die Leute, deren gewohnter Alltag gerade in 
Trümmern liegt. Etwa durch den plötzlichen Tod eines geliebten 
Menschen durch Unfall, Selbstmord, Gewalt. Üblich wird die Hiobs-
botschaft  von einem Polizisten überbracht. Kurz und knapp. Der Rest 
der Katastrophe bleibt an der Wohnungstür zurück. Da setzt die Ar-
beit der Teams ein. Als erstes gilt: Vertrauen zum Angehörigen auf-

bauen, helfen das Geschehene zu akzeptieren, es einfügen in sein gera-
de zerbrochenes Weltbild. 
Was braucht der Betroff ene um wieder in den Alltag zurückkehren zu 
können? Was tun, wie kann ich helfen? Wer von den Angehörigen 
kann ihn begleiten? Besonders wenn Kinder mitbetroff en sind ist die 
Sache schwierig. Für alle Beteiligten war das ein zutiefst beeindru-
ckender Abend. “ Wie schafft   ihr mental das alles?“ eine geradezu 
selbstverständliche Frage aus dem Publikum. 

Artur

Salzburger Pfadfi nder 
und Pfadfinderinnen

Neuigkeiten aus dem Bundesverband

Österreichischer Klimaschutzpreis Junior 2012 - Pfadis im 
ORF als Umweltdenker
Die Pfadfi nder und Pfadfi nderinnen haben in Sachen Umweltschutz 
und Bewußtseinsbildung die Nase voran! Daher sind unsere Pfadfi n-
dergruppen sehr geeignet, erfolgreiche Umweltschutzprojekte beim 
diesjährigen Klimaschutzpreis Junior einzureichen. Einsendeschluss 
ist der 5. Juni 2012! Der ÖSTERREICHISCHE KLIMASCHUTZ-
PREIS JUNIOR ist eine Initiative des ORF und des Lebensministe-
riums in Partnerschaft  mit „Zurück zum Ursprung“ (eine Marke von 
HOFER KG – Klimaschutzpreisträger 2009).
Im Rahmen der Präsentation hat der ORF einen TV-Beitrag für das 
Magazin „Konkret“ gemacht und wir sind ziemlich präsent dabei. Vor 
allem die oberösterreichschen Pfadis haben mit ihrer Umweltdenker-
aktion mitgeholfen, dass best pratice Beispiele gezeigt werden kön-
nen. JETZT Projekte einreichen und den Klimaschutzpreis JUNIOR 
2012 gewinnen!
http://www.ppoe.at/aktionen/umweltschutz/klimaschutzpreis2012.html

Freiwilligengesetz verabschiedet - wir begrüßen die Ver-
abschiedung und das Freiwillige Sozialjahr
Die Pfadfi nder und Pfadfi nderinnen Österreichs, Trägerorganisation 
des Freiwilligen Sozialen Jahres, begrüßen das mit 1. Juni 2012 in 
Kraft  tretende Freiwilligengesetz. 
Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) ist ein qualitativ hochwertiges, be-
gleitetes Praktikum für junge Menschen ab 18 Jahren. Es werden sorg-
fältig ausgewählte Einsatzplätze angeboten – die Bereiche reichen 
von der Behindertenbegleitung bis hin zur Kinderbetreuung, von 
Senioren- und Pfl egeeinrichtungen bis hin zur Obdachlosenarbeit. 
Das Freiwilligengesetz sorgt für einen Mindeststandard für ein Frei-
williges Sozialjahr, somit sind wichtige Rahmenbedingungen, wie 
Erhalt der Familienbeihilfe, pädagogische Begleitung, Versicherung, 
Taschengeld … rechtlich abgesichert.

NIX-HEIM WOCHEN - Das Outdoor Programm im Juni 2012
Mit den Nix-Heim Wochen soll das Th ema Öff entlichkeitsarbeit der 
Pfadfi nder und Pfadfi nderinnen bewusst gemacht werden und gerade 
unsere Ranger und Rover können hierzu einen Beitrag leisten. Da die 
Jugendlichen sich – gemäß ihrer Entwicklung – durchaus schon mit 
ihrer Rolle und Stellung in der Gemeinschaft  auseinandersetzen, bie-
tet es sich an, das Th ema der öff entlichen Wahrnehmung der PPÖ 
mit ihnen zu diskutieren.
http://www.ppoe.at/aktionen/nixheimwochen.html

BLOOD AWARD vom Roten Kreuz - Pfadfi nder und Pfadfi n-
derinnen Österreichs spenden Blut und werden geehrt
Am 14. Juni 2012 bekommen die Pfadfi nder und Pfadfi nderinnen 
Österreichs den Blood Award 2012 des Österreichischen Roten 
Kreuz.
Hiermit wird das österreicheweite Blutspenden, die Blutspendeakti-
on und das Engagement vieler Gruppen, Gilden und Pfadis geehrt.
Mehr Infos folgen ab 15. Juni auf der Website.
http://www.roteskreuz.at/blutspende/blut-im-detail/blutspendedienste/
wiennoebgld/corporate-blood-award/
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